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Niederösterreich

Wenn die Jugend demonstriert
Zehntausende Schüler schwänzten für das Klima
die Schule. Nur ein Tages-Event? S E I T E N 2 4 , 2 5
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Die gute Nachricht ist:
Laut Statistik Austria
steigt die allgemeine

Lebenserwartung in Öster-
reich konstant um rund 2,5
Jahre pro Jahrzehnt. Öster-
reichs Frauen leben zudem
im Schnitt deutlich länger
als Männer. Dürfen Frauen
im Durchschnitt ein stolzes
Alter von derzeit 83,9 Jah-
ren erwarten, so sind es bei
Männern nur 79,2 Jahre.
KeinWunder also, dass dies
zu einem unverhältnismä-
ßig starken Anstieg von al-
leine lebenden Frauen im
Alter 65+ führt. Doris
Wendler, Vorstandsdirekto-
rin der Wiener Städtischen:
„Doch die lange Lebens-
erwartung und die unter-
schiedlichen Berufsbiogra-
fien der Geschlechter ha-
ben weitreichende Folgen
bezüglich der finanziellen
Situation imAlter.“

Pensionsunterschied
Die Zahlen der Pensionssta-
tistik 2017 zeigen, wie dra-
matisch unterschiedlich die
finanzielle Situation von
Frauen undMännern imAl-
ter tatsächlich ist. Demnach
erhielten Frauen mit brutto
921 Euro nur rund 62 Pro-
zent jener monatlichen
Pensionsleistung der Män-
ner (1493 Euro brutto). Am
niedrigsten waren die Pen-
sionen bei den Bauern.
Frauen kommen hier nur
auf eine Pension von 677
Euro brutto, während Män-
ner zumindest 1075 Euro
brutto beziehen. Die höchs-
ten Pensionen bekommen
öffentlich Bedienstete. Aber
auch hier zeigt sich ein klei-
ner Unterschied zwischen
Männern und Frauen.

GroßePensionslücke
In Österreich gilt ein Ein-
personenhaushalt mit
einem Monats-Nettoein-
kommen unter 1.238 Euro

Frauen ziehen den Kürzeren

als armutsgefährdet. Frau-
en sind laut Statistik Aust-
ria mit einer Quote von 18
Prozent häufiger armuts-
oder ausgrenzungsgefähr-
det als Männer (16 Pro-

Während Männer rund 80
Prozent als Pension erhiel-
ten, waren es bei Frauen
nur 76 Prozent.

UrsacheTeilzeitarbeit
Experten sind sich darin ei-
nig, dass die Ursache für
die große Benachteiligung
von Frauen im Alter die
häufige Teilzeitarbeit wäh-
rend ihres aktiven Erwerbs-
lebens ist. Die Statistik
zeigt, dass Frauen, die nach
der Geburt eines Kindes
teilzeitbeschäftigt waren,
deutlich weniger Pension
erhalten als jene, die im sel-
ben Zeitraum arbeitslos
waren – bei sonst gleichen
Voraussetzungen. Hinzu
kommen Karenzzeiten mit
vermindertem Einkom-

men, die nicht zur Gänze
auf die Pensionszeiten an-
gerechnet werden. Darüber
hinaus wirkt sich auch das
niedrigere gesetzliche Pen-
sionsantrittsalter von 60
Jahren bei Frauen negativ
auf die Pensionshöhe aus.
So wurde zwar bis zum
Jahre 2033 eine schrittwei-
se Anhebung des Pensions-
antrittsalters auf 65 verein-
bart, aber das alleine wird
nicht ausreichen, um die
aktuelle Situation der Frau-
en zu entschärfen. Frauen,
die nicht selbst oder ge-
meinsammit ihrem Partner
rechtzeitig mit einer Alters-
vorsorge beginnen, müssen
fürchten, im Alter keine
ausreichende finanzielle
Versorgung zu haben.

Altersarmut. Teilzeitarbeit, KarenzundgeringererVerdienst lassenFrauen imAlter schlecht aussteigen.
Vielenvon ihnendroht inderPensionAltersarmut.Was siedennochdagegenmachenkönnen.

DorisWendler, Vorstandsdirektorin derWiener Städtischen, über das heimische Sozialsystemunddie Benachteiligung vonFrauen.

„Der Partner ist keine Altersvorsorge“

Doris Wendler
Wiener Städtische Versicherung

„Ein gesunder
Egoismus kann

Frauen davor
schützen, in

die Altersarmut
abzurutschen.“

WIENER STÄDTISCHE/LUDWIG SCHEDL
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Doris Wendler
Wiener Städtische Versicherung

„Die
unterschiedlichen

Berufsbiografien der
Geschlechter haben

große Folgen“

zent). Unterschiede gibt es
auch bei der Pensionslücke.
2017 lag die Nettoersatzra-
te (Pension in Prozent des
Letztbezugs, netto) in Ös-
terreich bei 78 Prozent.

Wie gut ist aus Ihrer Sicht, das
staatliche Sozialsystem in Ös-
terreich?
Doris Wendler: Wir haben in
Österreich ein ganz ausge-
zeichnetes staatliches Pen-
sionssystem und darauf
können wir auch stolz
sein. Doch das Umlage-
verfahren stößt, auf-
grund des demografi-
schen Wandels, mehr
und mehr an seine
Grenzen.

Welche Herausfor-
derungen gilt es
hier zu meis-
tern?

Die Lebenserwartung
steigt und gleichzeitig sin-
ken die Geburtenzahlen.
Das bedeutet immer weni-

ger aktiv Er-
werbstätige
müssen mit
ihren Pen-
sionsversi-

cherungsbeiträgen immer
mehr Pensionsbezieher fi-
nanzieren. Langfristig kann
das unsere Volkswirtschaft
nicht bewältigen.

Wie lässt sich dieses Problem
für die Zukunft lösen?

Im Grunde ist unser
Pensionssystem schon seit
Jahren einem Umbau
unterworfen. Die Reformen
führen zu einem Sinken der
staatlichen Pensionsleis-
tung. Die Pensionslücke, al-

so die Differenz zwischen
dem letzten Aktiveinkom-
men und dem Pensionsbe-
zug, beträgt bereits heute
im Schnitt 600 Euro. Und:
Diese Lücke steigt mit der
Höhe des Einkommens. Das
Pensionskonto hat hier si-
cher einiges zur Transpa-
renz und Bewusstseinsbil-
dung beigetragen, aber es
gibt in Teilen der Bevölke-
rung noch immer einen
großenNachholbedarf.

Wo erscheint Ihnen das Be-
wusstsein für private Vorsor-
ge noch zu wenig ausgeprägt?

Vor allem junge Men-
schen und Frauen, die ihr
Leben und Wirken der Ver-
sorgung ihrer Familien wid-
men, vernachlässigen oft-
mals ihre persönliche fi-
nanzielle Vorsorge und stel-
len ihre eigenen Bedürfnis-
se hintan. Doch es ist
wichtig, dass sie auch ihre

eigene Person nicht aus den
Augen verlieren. Gesunder
Egoismus kann sie davor
schützen, in die Altersar-
mut abzurutschen. Durch
Karenzjahre und Teilzeit-
arbeit liegt die durch-
schnittliche staatliche Pen-
sion von Frauen deutlich
unter jener der Männer,
umso wichtiger ist hier ein
Ausgleich durch eine priva-
te Vorsorge.

Frauen verdienen auch weni-
ger als Männer. Wie lässt sich
hier mit dem wenigen noch pri-
vat vorsorgen?

Leider haben Sie damit
Recht und es ist zu hoffen,
dass sich das möglichst
rasch ändert. Aber auchmit
kleinen Beträgen lassen
sich, über einen Zeitraum
von vielen Jahren, schöne
Vorsorgepolster aufbauen.
Für Frauen, die in einem fa-
miliären Umfeld leben, ist

es eine Überlegung, die
Vorsorge gemeinsam mit
ihrem Partner anzulegen.
Der neue Familienbonus
Plus bietet hier die nötigen
finanziellen Mittel, die man
im Sinne einer Familienvor-
sorge sinnvoll einsetzen
sollte.

Was ist der größte Fehler den
Frauen häufig begehen?

Sich nur auf den Part-
ner zu verlassen, ist oft zu
kurz gedacht.Was ist, wenn
der schlimmste Fall der Fäl-
le eintritt und dieser vorzei-
tig stirbt? Zudem werden
laut Statistik Austria 41
Prozent aller Ehen in Öster-
reich geschieden. Als ver-
heiratetes Paar ein hohes
Alter zu erreichen, liegt al-
so nur bei knapp über der
Hälfte. Auch wenn es unro-
mantisch klingt: Aber eine
Ehe ist keine gute Altersvor-
sorge.

SO HOCH WAREN DIE DURCHSCHNITTLICHEN GUTSCHRIFTEN
AUF DEM PENSIONSKONTO 2018

Monatspension in Euro (14-mal)

Im Schnitt weist das Pensionskonto einer 1962 geborenen Frau
eine Monatspension von 922,72 Euro brutto auf. Das entspricht
69,9 Prozent des Wertes für Männer.

Grafik: Tichy Quelle: Sozialministerium, ohne Beamte
Stand 1.1.2018; arithmetisches Mittel;
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Kinderbetreuung
zwingt Frauen
oftmals zu

Teilzeitarbeit.
Leider mit nega-
tiven Folgen in
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BESONDERS WICHTIGE VORSORGETHEMEN

Quelle: IMAS Sample = 1.000 Befragte, September/Oktober 2018

Top-Ergebnisse in Österreich

Pension
71 %

Gesundheit
70 %

Familie
55 %

Kurzfristig verfügbare finanzielle Reserve
53 %

Unfall
42 %

Vermögens-/Kapitalaufbau für die Zukunft
39 %

Pflege
33 %
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➞ DRINGENDKinderUnfall-/Haftpflichtversicherung
➞ WICHTIGKindervorsorge (fixes Kapital zur Existenzgründung
samtVersorgerschutz, falls der Einzahler vor Vertragsablauf
stirbt), Krankenversicherung (Belgleitkosten)

➞ DRINGENDUnfall-/Haftpflichtversicherung
➞ WICHRIG Haushaltsversicherung
➞ BEI BEDARFKfz-/Reiseversicherung

DieVorsorge folgt imGrundedengleichen
RegelnwiedieMode.Für jedeLebenslage
gibtesdierichtigeBekleidung.Sindinder

Schule und an der Uni günstige Jeans und Pullis
noch angebracht, braucht es im Arbeitsleben
schon etwas hochwertigere Kostüme, Anzüge
oder Sakkos. Es gibt Trendsachen für Teenager,
den sportlich legeren Look für Familienväter und
konservativereVarianten für ältereHerrschaften.
Große Veränderungen im Leben werden zudem
mit Festtagskleidung wie einem Hochzeitskleid,
Frack oder Trauerflor gewürdigt. Manfred Rapf,
Vorstand der Wiener Städtischen: „So wie wir
unsereKleidungdemWetteroderdemAnlassan-
passen, so sollte auch die Vorsorge der jeweiligen
Lebenssituationentsprechen.Nurdannsitzt auch
diese wie einMaßanzug.“
Zudem wird oftmals eine Sache übersehen:

VorsorgebetrifftnichtnurdasAlter, sondern jede
Phase des Lebens. So geht es zumBeispiel um die
Erfüllung von Wünschen, die Ausbildung der

Zu denwichtigsten Basisvorsorgeinstrumenten, um seinemKind
einen guten Start ins Leben zu ermöglichen, zählt eine private
Kinder-Unfallversicherung.Wenn kleine Abenteurer die Spielplätze
und Parks erobern, kann schnell einUnfall passieren – besonders
oft auch zuHause. „Bei 80 Prozent aller Kinderunfälle sind die
finanziellenFolgenbeieinerbleibendenInvaliditätodereinerdauerhaften
Behinderung nur dann gedeckt, wennman eine private
Unfallversicherung abgeschlossen hat“, warntWilhelmKilmon,
Leiter UnfallversicherungWIENER STÄDTISCHEVersicherung.
Dringend notwendig ist auch eine privateHaftpflichtversicherung.
Schnell kann ein Fußball durch die Fensterscheibe desNachbarn
fliegen oder die teure Vase derNachbarin geht zu Bruch.Die private
Haftpflichtversicherung übernimmt berechtigten Schadenersatz,
wehrt ungerechtfertigte Ansprüche ab und ist in der Regel Teil der
Haushaltsversicherung. Erkrankt einKind undmuss ins Spital,
ermöglicht es eine privateKrankenversicherung den Eltern, über
Nacht beimKind zu bleiben und übernimmt die Begleitkosten.

Endlich auf eigenen Beinen zu stehen bringt Jugendlichen nicht
nurUnabhängigkeit, sondern birgt auch einigeGefahren.Die Jungen
werden zunehmendmobil, und das auf zwei und auf vier Rädern.
„Zu einem eigenständigen Leben gehört oft auch ein eigenes Auto,
und auch dieses will versichert werden.Die Angebote reichen hier
von einerHaftpflicht- bis zur Teil- undVollkaskoversicherung“,
so Sabine Stiller, LeiterinKfz-SparteWIENER STÄDTISCHE
Versicherung, undweiter „Eine persönliche Beratung hilft, hier den
optimalenVersicherungsschutz zu finden.“Dazu kommen oft
Freizeitaktivitäten, diemit erheblichen Risiken verbunden sind.Eine
privateUnfallversicherung ist in diesem Lebensabschnitt daher
besonders wichtig. Denn die Folgeschäden, die aus einemUnfall
in der Freizeit oder beim Sport passieren, sind von der gesetzlichen
Unfallversicherung nicht gedeckt. Steht derUmzug in die eigenen
vierWände an,mussman nun auch selbst für die entsprechende
Vorsorge in Form einerHaushaltsversicherung sorgen. Ausnahme:
Studentenwohnungen können über den Elternhaushalt laufen.

FORTSETZUNG AUF SEITE 16 ➜

Mit privater Absicherung kann man sich finanzielle
Freiräume schaffen. Doch jede Lebensphase hat andere
Vorsorgeschwerpunkte

So wie wir unsere
Kleidung dem Wetter
oder einem Anlass
anpassen, so sollte
auch die Vorsorge
der jeweiligen
Lebenssituation
entsprechen.
Nur dann sitzt
auch diese wie
ein Maßanzug.

Wilhelm Kilmon
Leiter Unfallversicherung

Manfred Rapf, Vorstand
der Wiener Städtischen: „Die
Herausforderung für uns als
Versicherer ist es, gemeinsam
mit unseren Kunden dafür
Sorge zu tragen, dass
ein langes Leben auch
die erforderliche
finanzielle
Basis hat.“

Sabine Stiller
Leiterin Kfz-Sparte

E I N E P R O D U K T I O N D E R M E D I A P R I N T

In jeder Lebenslage
auf Nummer Sicher

Schutz für kleine Abenteurer Gut geschützt hinaus ins Leben

LEBENSWELTEN



➞ DRINGENDUnfall-/Ablebens-/Pflege-/Haushalts-/
Eigenheimversicherung

➞ WICHTIGPensions-/Kranken-/Lebens-/Rechtsschutzversicherung
➞ BEI BEDARF Rechtsschutz-/Reise-/Kfz-Versicherung

Hatman einAlter jenseits der 50 erreicht, stellt sich die Frage, ob
die finanziellenMittel in der Pension reichenwerden.Die staatliche
Rente ist zwar eine gute Basis, aber dieDifferenz zwischen dem letzten
Arbeitseinkommen und der zukünftigenmonatlichen Pension kann
groß sein und sich nachteilig auf den Lebensstandard auswirken.
Im besten Fall hatman schon in jungen Jahrenmit der Vorsorge
für das Alter begonnen, denn der Faktor Zeit zählt hiermehr als
jede Rendite. Und: Eine lebenslang garantiert ausbezahlte Rente
bietet ausschließlich die Lebensversicherung. Leider haben nicht
alleÖsterreicher dasGlück bis ins hoheAlter gesund und fit zu bleiben,
sondernwerden irgendwann Pflege benötigen. Schon heute gibt
eshierzulande fast 500.000Personen,die auf ständigePflege angewiesen
sind. „Doch trotz Pension und staatlichemPflegegeld reichen die
finanziellenMittel in den seltensten Fällen für einen Platz in einem
Pflegeheim seinerWahl oder eine adäquate Pflege zuHause. Die
private Pflegeversicherung gewinnt deshalb immermehr an Bedeutung
und hilft diese finanzielle Lücke zu schließen“, soOlivia Turan.

FOTOS: ISTOCKPHOTO.COM/ KZENON, KALI9, PEOPLE IMAGES, GEBER86, WUNDERVISUALS; WIENER STÄDTISCHE/PETRA SPIOLA, WIENER STÄDTISCHE (2)

➞ DRINGENDPensions-/Ablebens-/Unfall-/Berufsunfähigkeits-/
Haushalts-/Eigenheimversicherung

➞ WICHTIGKranken-/Pflege-/Rechtsschutzversicherung
➞ BEI BEDARFReise-/Kfz-Versicherung

➞ DRINGENDKinder-/Pensionsvorsorge, Unfall-/Ablebens-/
Berufsunfähigkeits-/Haushalts-/Eigenheimversicherung

➞ WICHTIGKranken-/Pflege-/Rechtsschutzversicherung
➞ BEI BEDARF Reise-/Kfz-Versicherung

➞ DRINGENDPensionsvorsorge, Unfall-/Pflege-/Berufsunfähigkeits-/
Haushalts-/Eigenheimversicherung

➞ WICHTIGKranken-/Rechtsschutzversicherung
➞ BEI BEDARFReise-/Kfz-Versicherung

KinderundEnkelkinder,dieFinanzierungvonLe-
bensträumen, die finanzielleAbsicherung der Fa-
milie und um die Erhaltung des Lebensstandards
imAlter.Die große Frage dabei ist immer:Wann
ist der beste Zeitpunkt umVorsorgemaßnahmen
zu treffen?Aber es gibkeinen „bestenZeitpunkt“
beiderVorsorge,esgiltvielmehrdasMotto:Jefrü-
her, desto besser. Aber jede Lebensphase hat ihre
Vorsorgeschwerpunkte.

Lebensalter steigt. Anders als bei unserenGroß-
eltern stehendie heutigenGenerationen vor einer
zusätzlichenHerausforderung beim Thema Vor-
sorge. Wir werden immer älter! Im Vergleich zu
1950 ist die Lebenserwartung 2017weltweit von
48,1Jahrenauf70,5JahrenbeiMännernundvon
52,9 auf 75,6 Jahrenbei Frauengestiegen.Öster-
reich liegt mit 79,2 Jahren bzw. 83,9 Jahren im
westeuropäischen Durchschnitt. Dieser liegt für
Männer bei 79,5 Jahren und für Frauen bei 84,2
Jahren.LauteineraktuellenIMAS-StudieimAuf-

Hatman vor der Ehe oder einer Lebenspartnerschaft den Fokus bei
der Vorsorge auf die persönlichen Risiken gelegt, so gilt es nun auch
die Risiken für den Partnermitabzusichern. 45.000 Ehen sowie 529
eingetragenePartnerschaftensindimJahr2017inÖsterreichgeschlossen
worden. Eine Lebensversicherung ist eine wichtigeMöglichkeit den
Partner finanziell abzusichern – auchwenn die Lebensgemeinschaft
nicht eingetragen ist. BeimAbschluss einer Lebensversicherung
kannder Lebensgefährte oderPartner alsBezugsberechtigter angegeben
werden.Andiesenwird beiAblebendesVersicherten dieVersicherungs-
leistung ausbezahlt. Die Lebensversicherung istmitmehr als neun
MillionenVerträgen eines der wichtigstenVorsorgeinstrumente
inÖsterreich. „Wer eine private Lebensversicherung abschließt,
beweistWeitsicht in eine Zukunft, in der es für die Angehörigen
besonders wichtig ist, finanziell abgesichert zu sein“, so PaulHuss,
Leiter LebensversicherungWIENER STÄDTISCHEVersicherung,
undweiter: „Es gibt auch dieMöglichkeit den Partner im selben
Vertragmitzuversichern.“

BeiderVorsorge-StrategiemüssenalleFamilienmitgliederberücksichtigt
werden. Umdie Familie optimal abzusichern, sollte eine
Ablebensversicherung zu den absoluten Fixstartern zählen. Tritt
der schlimmste Fall ein, und derHauptverdiener stirbt, so braucht
sich die Familie zumindest in einem ersten Schritt umdas Finanzielle
keine Sorgen zumachen.Wer beim stationärenAufenthalt im Spital
Wert aufmehrKomfort legt und seinKindwährend eines
Spitalsaufenthalts begleitenmöchte, der sollte auf eine private
Krankenversicherung nicht verzichten. „Niemand denkt gerne an
einenKrankenhausaufenthalt, dochwenn es seinmuss, so kannman
sich mit einer privaten Krankenversicherung den Arzt seines
Vertrauens und auch das Spital – bis hin zur Privatklinik – aussuchen,
in demman behandelt wird.Wird eine zweite Person im gleichen
Haushaltmitversichert, so erhältman einen Partnerbonus. Kinder
und Jugendliche bis 20 Jahre werden zurKinderprämie versichert“,
soOlivia Turan, LeiterinKrankenversicherungWIENER
STÄDTISCHEVersicherung.

tragvonWienerStädtischer,ErsteBankundSpar-
kassenwissen das dieÖsterreicher auch und jeder
Dritte(32Prozent),erwartet,dassereinAlterzwi-
schen80und89Jahrenerreichenwird.Knappein
Viertel (23 Prozent) erwartet sogar ein Alter von
über 90 Jahren. Rapf: „Das Schöne daran ist, dass
wir heute wirklich davon ausgehen können, ein
hohesAlterzuerreichen.DieHerausforderungfür
uns als Versicherer ist es, gemeinsammit unseren
Kunden dafür Sorge zu tragen, dass dieses lange
Leben auch die dafür erforderliche finanzielle
Basis hat.“

Die richtige Strategie. Eine maßgeschneiderte
Vorsorgebraucht, sowie ein schönerAnzug, gute
Beratung. Aber eine grundsätzliche Idee, was in
welcher Lebensphase wirklich notwendig und
welcheExtras schönwären, lässt sich auch schrift-
lich vermitteln.Deshalb finden Sie in diesemBei-
trageinenÜberblicküberdiewichtigstenLebens-
phasen eines Menschen und mögliche Vorsorge-
lösungen.

– STEPHAN SCOPPETTA/HERTA SCHEIDINGER

➜ FORTSETZUNG VON SEITE 14

DieZahlderSinglehaushalte steigtvonJahrzuJahrundliegthierzulande
bei rund 1.436.000. Singles sind unabhängig und sollten gerade
deshalb immer an die eigeneVorsorge denken. Zu den absoluten
Must-haves zählt auch hier dieHaushalts-/Eigenheimversicherung.
BeschädigungenderWohnungseinrichtungdurcheinenWasserschaden,
Feuer, Sturm oder Einbruch sindmit einerHaushaltsversicherung
abgedeckt. Kosten für Schäden amGebäude, werden durch eine
Eigenheimversicherung ersetzt. „Die eigenen vierWände samt Inventar
stellen einen besonderenWert dar. Ein Schaden ist schnell passiert
und kann rasch die finanzielle Existenz bedrohen. „Wir bietenmit
unsererHaushalts-undEigenheimversicherungnichtnurhochwertigen,
sondern auch auf die individuellenWünsche undBedürfnisse
abgestimmtenVersicherungsschutz an“, so RobertUlbing, Leiter
SachversicherungWIENER STÄDTISCHEVersicherung.Den
Lebensstandard frühzeitig für die Pension abzusichern, ist das Ziel
jeder privaten Pensionsvorsorgeworan speziell auch Singles denken
sollten.

Olivia Turan
Leiterin Krankenversicherung

Paul Huss
Leiter Lebensversicherung

Ein maßgeschneidertes
Brautkleid, braucht
Beratung. Aber auch
beim Thema Vorsorge
sollte „frau“ nicht auf
die Kompetenz
eines gut geschulten
Experten verzichten.

Robert Ulbing
Leiter Sachversicherung

E I N E P R O D U K T I O N D E R M E D I A P R I N T

Aktiv den Ruhestand planenVorsorge für ein Leben zu zweit Das Familienglück schützenSorgenfreier Schutz auch für Singles
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